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JRIftilHcber Cell
Bekanntmachung.

Die aus Grund der Aussührungsbcstimmungen zum Ber¬
liner Abkommen zwischen den Organisationen der Aerzte
und der Krankenkassen vom 23. Dezember 1913 erlassenen
Wahlordnungen liegen vom 5. März 1914 ab bei den Ver¬
sicherungsämtern des Bezirks zur Einsichtnahme der Be¬
teiligten auf.

' Wiesbaden, den 24. Februar 1914.
Königliches Oberoerfichcrungsamt.

Der Vorsitzende.
In . Vertr . : Sptingorum.

Zu T. B . Nr . 146. K.
Im Verlage von Julius Beltz, Derlagsbuchhändler um.

Hofbuchdrucker in Langensalza ist eine schrift „Iugend-
adende", Heft 1, Darbietungen für unsere Jugend im Ju¬
gendheim, herausgegeben im Aufträge des Arbettsausichufses
für Jugendpflege im Regierungsbezirk Merseburg von K.
Hempnch, Könige. ' Seminar -Oberlebrer in Merseburg zum
Preise von 1,25 Mark das Stück erschienen.

Ich lann das Buck; zur Anschaffung für die Orlsaus-
itfmjie, sowie für alle diejenigen, welche sich für die Jugend¬
pflege interessieren, besonders empfehlen.

Limburg, den 3. März 1914.
Der Landrat:

I . V. : Dr . 2 röter.

Betrifft : Die Eintragung in das Arztregister.
In den vom Herrn Minister rür Handel und Gewerbe

durch Erlast vom 17. Februar d. Is . — I .-Nr . III . 1710
— berausacgebencn Bestimmungen über die Führung des
lArzlregisters, die zwischen den am Berliner Abkommen vom
23. Dezember v. Is . beteiligten Organisationen der Aerzte
und der Krankenkassen unter Zustimmung der Königlichen
Staatsregierung vereinbart worden find, ist folgendes be¬
stimmt:

„Bei jedem Versicherungsamt ist ein Arztregister zu füh¬
re», in das sich« jeder Ächzt aus dem' Bezirke des Versiche-
rungsamks, der Kaffenpraris betreiben will, einlragen lassen
kann, einerlei ob er einer Organisation angehört oder nicht.
Auch Aerzte aus dem Bezirt eines bcna-ybarten Versiche¬
rungsamts können sich cintragcn lassen. Die Eintragung ist
davon abhängig, daß der Arzt, der sich cintragcn lassen
will, in Deutschland approbiert ist und sich im Besitze der
bürgerlichen Ehrenrechte befindet. Die Anträge auf Ein¬
tragung sollen die Personalien, die Wohnung, die Art und
den Umfang der bestehenden oder beabsichtigten Praris ent¬
halten ; es ist ferner anzugeben, ob die Bewerbung für eine
bestimmte Kasse oder einen bestimmten Bezirk oder nur für
ein bestimmtes ärztliches Fach erfolgt. Spätere Aenderun-
rungeu sind schriftlich beim Versicherungsamt zumArztregister
anzumelden.

Diejenigen Aerzte, weiche bereits Kafsenpraris betreiben,
werden von Amtswegen eingetragen. Die Aerzte, die nen zur
Kaffenpraris zugeiaffen werden wollen, find auf Antrag ein¬
zutragen.

'Mündliche oder schriftliche Bewerbungen von Aerzten
bei den Vorständen der Krankenkassenoder der Kassenoer-
bände oder ihren Mitgliedern oder bei Vertragskommissionen
oder Aerzteausschüssen oder bei anderen Organen zur "Rege¬
lung der Beziehungen zwischen Kassen und Aerzten, sind unter¬
sagt."
. Diejenigen Herren Aerzte, welche seither im Bezirke
des VerficherungsamksWeilburg Kasfenpraris noch nicht aus-
geübt haben, aber bür die Zukunft ausüüen wölken, werden
hierdurch aufgefordert, ihre Ausnahme in das Arztregister
ftes hiesigen Versicherungsamtes in der Zeit vom 5. bis
«rnscht. und spätestens 12. März d. Is ., durch Einschreibebrief
zu beantragen. Dabei sind folgende 'Angaben zu machen:

u. Vollständiger Vor- und Zuname,
b. Tag , Monat und Jahr der Geburt,
c. Wohnort,
d. Zeit und Ort der Approbation,
e. Zeit der Niederlassung am jetzigen Wohnorte,
t . Art und Umfang der bestehenden oder beabsichtigten

Praiis,
Z. Angabe ob die Bewerbung für eine bestimmte Kasse

oder einen bestimmten Bezirk oder nur für ein be¬
stimmtes ärztliches Fach erfolgt.

Nach dem 12. März d. Is . eingehende Anträge können
für die erstmalige Eintragung und die darauf beruhenden
Wahlen nicht berücksichtigt werden.

Weilburg, den 28. Februar 1914.
Königliches Versicherungsamt.

I .-Nr . 400. Ler.

~~ nicht amtlicher Ceti.
Zur Reichskanzlerrede.

Kleines klein und Großes groß sehen — dieser kate¬
gorische Imperativ der deutschen Nakon , den
der Reichskanzler  bei dem Festmahl im Hamburg!schon
Rathaus als die Devise Hamburgischen Schaffens bezerch-
bete, pocht mft ungestümer Gewalt an die Herzen und
Sinne der lebenden Generation. Es liegt darin der un¬
beugsame Entsckkuß: Wir müssen vorwärts und wir wollen

vorwärts , weil, wenn wir stehen blieben, die weltpolitische
und weltwirtschaftlicheEntwickelungüber uns hinwegschritte
und uns in eine untergeordnete Stellung zurückwerfcn würde,
bei der wir nicht bloß elend verkümmern, sondern voraus¬
sichtlich sebr schnell zugrunde gehen mühten. Der katego-
gorijche Imperativ „Kleines klein und Großes grost sehen"
gilt aber nickt blotz für die Auslandspolitik und die Welt¬
wirtschaft, er gilt nicht minder auch für das deutsche Par¬
teiwesen, in dessen Bereich sich höchst ungesunde, ja uner¬
trägliche, weil von Tag zu Tag gefährlicher werdende Zu¬
stände herausgebildet haben. Gerade die diesjährigen Ver¬
handlungen des Reichstages müssen es jedem ruhigen Beob¬
achter zum Bewußtsein bringen, ans wie kleinlichen und
engen Gesichtspunkten sehr oft große Fragen unseres poli¬
tischen und wirtschaftlichen Lebens beurteilt werden, wie ins¬
besondere sehr oft ein Parteidogma , eine vorgefaßte Partei-
memung die Haltung der einzelnen Parteigruppen beherrscht
und bestimmt. Noch immer können sich einzelne Parteien
von der Vorstellung nicht losmachcn, dast sie sich etwas ver¬
geben würden, wenn sie an ihrem Programm , das vielleicht'
vor einem Menschenalter oder vor noch längerer Zeit auf-
gestellt wurde, auch nur ein Tipfelchcn änderten. Darin liegt
ein grundsätzlicher Irrtum und ebensosehr eine beklagens¬
werte Schwäche und Rückständigkeitunseres gesamten poli¬
tischen Lebens. Zu ftuchtbarer, wirklich den Erfolg oer--
bürgender Arbeit werden wir erst kommen können, wenn die
Parteien mit dieser leidigen, vielfach nur aus dem Hang zum
Herkömmlichen erilärbaren Gewohnheit brechen und, zum
mindesten in wirtschaftlichen Dingen, insbesondere in solchen
wirtschaftlichen Fragen , in denen wir das gesamte Ausland
oder mächtige ausländische Rivalen gegen uns haben, die
engen und einseitigen Parteiinteressen ausschalten und mit
dem Willen zur Verständigung zu gemeinsamer 'Arbeit ge¬
langen. Aber nicht allein in solchem Erkennen und dem
daraus sich ergebenden Schaffen hat das meeresfrohe Ham¬
burg Hervorragendes und Vorbildliches geleistet. Auch die
Art , wie das republikanischeHamburg auf feste Ordnung
im Innern hält , wie Senat und Bürgerschaft unablässig
darauf bedacht sind, daß die Mittel und die Kräfte , diê der
Hamburgische Staat braucht, um seine kommerzielle Stel¬
lung zu behaupten und immer mehr zu verstärken, sicker¬
gestellt bleiben und nicht durch ein Ucberhandnehmen dcuro-
i rat sicher Einflüsse und Tendenzen gefährdet werden können,
trägt deutlich erkennbar den Stempel der Devise: Kleines
klein und Großes groß sehen! Indem der leitende Staats¬
mann auch diese Art Hamburgischen Schaffens als vor¬
bildlick hinstellte, hat er den staatserhaltenden Parteien im
Sinne seines kürzlich im preußischen Landtag gesprochenen
Wortes , daß es der Sozialdemokratie gegenüber nur Kampf
geben könne, erneut die Mahnung zugerufen, die sozialdemo¬
kratisch« Gefahr nicht zu unterschätzen und das große Ziel,
das ihnen mit der Aufgabe der Sicherung der monarchischen
Staats - und Wirtschaftsordnung gestellt ist, auch groß zu
sehen und bestimmter und willensbewußter als bisher ins
Auge zu fassen.

Berlin,  5 . März. Die „Germania" und auf diese
hm einzelne andere Blätter , haben das Gerücht verbreitet, die
Stellung des Landwirtschaftsministers Frhrn . v. Sch or¬
te m er gelte für erschüttert, er werde bei 'Schluß oder Ver¬
tagung des Landtages zurücktreten,  auch kommen seine
Kandidatur für den Statthalteftwsten in Straßburg nicht
mehr in Frage . Diese Gerüchte sind gänzlich unbegrün¬
det und erfunden.  Sie sind der Ausfluß einer In¬
trige, die mit Politik nichts zu tun hat . Nebenbei be¬
merkt: der Stattbalterpoften in Elsaß-Lothringen ist dem
Minister Frbrn . v. Schorlemer nie an geboten  wor¬
den.

Köln,  5 . März. Wie der Berliner Korrespondent
der Kölnischen Zeitung hört , ist als Nachfolger des in den
Ruhestand tretenden Direktors der handelspolitischen Ab¬
teilung des Answärtigen Amtes, Eazellenz Dr . o. Körne  r.
der derzeitige deutsche Generalkonsul in London, Geh. Lega-
tionsrat Dr . Johannes,  in Aussicht genommen.

Hamburg,  4 . März . Reichskanzler o. Bethmann-
Hollweg besuchte bei seinem Hamburger Besuche das Kolonial¬
institut.' Er nahm sämtliche Einrichtungen des Instituts in
Augenschein und äußerte, es habe fein besonderes Interesse
erregt, daß Hamburg auf dem Gebiet der Kolonial- und
ilebers erwirtschaft eine so bedeutende Stelle einnehme. Nach
der Bestätigung begab sich der Kanzler zur MichaelisKrche.
— Im Hamburger Ratbaus fand zu Ehren "des Reichs¬
kanzlers ein Festmahl  statt . In seiner Rede entbot Bür¬
germeister Pr cd o eha dem Reichskanzler namens des Se¬
nats den Willkommensgruß und fiihrte u. a . aus , Ham¬
burgs neuerlicker Aufschwung sei eng verknüpft mit den poli¬
tischen und wirtschaftlichenVerhältnissen des Reiches. Der
Redner schloß mit einem Hoch auf den Reichskanzler. — Auf
die Rede des regierenden Bürgermeisters antwortete der
Reichskanzler: „Das „meeresfrohe Hamburg" , so nannte
der nnoergeßüche Bürgermeister Burchard seine Vaterstadt.
Den hellen Blick hrnausgcrichtet über die völkerverbindende
See überall hin, wohin freudiger Unternehmungsgeist deut-
scken Fleiß und deutsche Kultur zu tragen trachtet, so entsen¬
den Hamburgs Väter ihre Söhne Jahr für Jahr hinaus in
die weite Fremde —, wie die kernigen Völker des alten Ita¬
liens einen heiligen Frühling , das ver facrum, zum Kampf
hinaussandten. Aber einen friedlichen Kampf gilt es hier.

Der hamburgischeKaufherr sucht nach dem Worte des Dich¬
ters in Venedig und nicht in Karthago ' sein Vorbild . ^Jm
Kampf des Lebens, im Wettbewerb der Kräfte, lernen Ihre
jungen Hamburger zu arbeiten, zu schauen, zu vergleichen,
zu verhandeln. "So ergänzt sich von Geschlecht zu Geschlecht
Ihre werktätige, unternehmungsfrohe Bürgerschaft, so er¬
zeugt sie sich>immer aufs ckeue die führenden Männer , deren
Hamburger Ruhm deutscher Ruhm ist. Kleines klein und
Großes groß sehen — dieser Imperativs den wir Deutsche
niemals genug beherzigen können, er scheint mir die Devts»
hamburgischen Schaffens zu fein. Wo nach weit gesteckten,
aber klar und fest erfaßten Zielen zu arbeiten ist, nicht nach
Lnftgebilden begehrlicher Phantasie , überall und allemal leiht
Hamburg dem Reich freudig und willig Herz und^Hand,
sichert sich den überzeugten Dank des Reiches. Die Stätten
der Kunst des Wissens und des Studiums , an die Sic mich
heute führten, zeigen, wie Hamburg aufs neue ein glänzender
Mittelpunkt bürgerlicher Eeisteskuttur geworden ist, wie einst
in den klassischen Tagen, da Lcsstng und Klopstock Bürger
dieser Stadr waren, und da ein deutsches Nationaltheater in
Hamburg feinen Sitz auf gef Elogen batte . Morgen werde ich
das Schiff sehen dürfen, das den für uns Deutsche stolzesten.
Namen trägt . Die Flagge des „Imperators " auf hoher
See, iie verkündet !)amburgiscken Geist und deutsche Arbeit
unter kaiserlichem Schutz in friedlichem Wettstreit der Na¬
tionen. Dankbar für die Fülle dieser Bilder frohen und
lckaffcnden Lebens erhebe ich mein Glas mit dem Rufe:
Der bohe Senat und die Freie und Hansastadt Hamburg
hvä'-, hoch, hoch!"

Cur Hoven,  4 . März. Der Reichskanzler  begab
sich heute vormittag in Begleitung des Unterstaatssekretärs
Wahnschaffe und seines Adjutanten Oberleutnant v. jSdl
in Gesellschaft von ungefähr 50 Herren der leitenden Ham¬
burger Sckiffahrts- und Handelskreise mittels Sonderzuges
nack Curhaocn zur Besichtigung des zum erstenmal am neuen
Mo len topf liegenden Dampfers „Imperator ". Abends 6
Uhr tra ! der Reichskanzler die Rückreise nach Berlin an.

Deurfmer Rerctisraft.
<228. Sitzung.)

Berlin,  5 . März. Postetüt , 4. Tag , Einzelbera-
tung.

Als bei Beginn der Beratungen der Abg. Wcrner-
Hersfeld für Besserstellung der Telegrapben-Inspektoren und
Postagenten eintritt , erklärt der Staatssekretär Krä lke.
daß für die Postagenten erhebliche Summen zu'' Aufbesserung
ausgesetzt werden sind und daß nur Persönlichkeiten zugelassen
werden, die das Vertrauen der Gemeinden genießen und den
ansässigen Gewerbetreibenden keine Konkurrenz machen. Es

'wird emr Resolution, die eine Erhöhung der Tagegelder der
nicht et aismäßigen angcstelltcn Assistenten und eine Erhöhung
der Bezüge der Gehilfinnen an den Postämtern 3. Klasse
fordert , angenommen, ebenso eine Resolution, die einen Bet¬
richt über die Maßnahmen zur Ausgestaltung der Kranken¬
kassen verlangt. Es folgt die Beratung der Ostmarkcn-
Zulagen, die die Budgctkommission in Höbe von 1200 000
Mark, wieder gestrichen hat.

Staatssekretär K r ä t ke bittet um Wiederherstellung der
Regierungsvorlage, da es sick nur um das Wohl der Be¬
amten bandle. Die Frage fei keine politische. Es Handke,
sich darum, ob bestimmten Beamten der zehnte Teil ihres
Gehaltes vorenthalten werden soll und ob sic dazu Veran¬
lassung geboten haben.

Die Abg. Bassermann  snatl .), Schultz - Bromberg
(Rpt .) und Graf Westarp  skons .) treten sür Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage ein, da eine Streichung Per
Ostmarlenzulage schwere Erbitterung Hervorrufen müsse. Wäh¬
rend die Fortschrittler ebenfalls für die Vorlage stimmen, leh¬
nen die Sozialdemokraten durch den Abg. N o s ke die Ost-
markcnzulage av, da die Gewährung der Zulagen politische
Korruption bedeute.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) lehnt im Namen seiner Par¬
tei die Zulage ab.

Das Haus schreitet zur Abstimtnung. Die Anträge
auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage werden Inil
194 gegen 127 stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt, ebenso
die Resolution auf Gewährung von Zulagen 'für alte ge¬
mischtsprachigen Gebiete mit 188 gegen 121 Stimmen bei
drei Entbaltungen.

Zum Schluß bringen Redner verschiedener Parteien
Wünsche auf Besserstellung der Tekegrapbenardeiter vor, deren
Lohnforderungen der Staatssekretär Krätke  für in aus-
ieichendem Maße für bewilligt erklärt.

Freitag 1 kkhr: Kurze Anftagen , Weiterberatung.
Schluß 7 Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  5 . März . Das Abgeordnetenhaus machte
sich heute das Leben nicht allzufchwer." Nach kurzer Debatte
nimmt es den Entwurf auf Erweitening des Stadtkreises
Dortmund in 2. und 3. Lesung an. Dann setzt das Haus
die Beratung des Etats der Handels- und Gewerbekammern
fort . Bei der Debatte über den Antrag Hammer  wegen
Elektrizitätsmonopols nehmen die Parteien Gelegenheit, dabei
dem Minister ihre Mittelstandswünsche vorzutragen. Der
Zentrums -Abgeordnetc Pieper,  der die Reihe der Redner
beute eröffnete, verlangte eine vernünftige Mittelstandspoli¬
tik und eine Begünstigung der Handwerker bei Staatsauf-



trägen . Er erklärte die Zustimmung seiner Partei zum An¬
träge Hammer, mit dem sich auch der nationalliberale Dr.
Schröder - Kassel  einverstanden erklärt, der seinerseits
ein langsameres Tempo in der Sozialpolitik fordert . Han¬
delsminister S y d o w erklärt, dasz sich die Regierung bereits
in wichtigen Fragen auf die Gutachten der Sachverständigen
Mtze und in Kürze eine Reform des Gesetzes über die Siche¬
rung der Bauforderungen beantragen werde. Nachdem der
freikonservative Krause - Waldenburg  seine Zustimmung zu
dem Anträge Hammer erklärt und der Abg. W en cke (Vp.)
eine stärkere Vertretung des Handwerks im preußischen Land¬
tage gefordert hatte , schließt die Sitzung um halb 5 Uhr
und das Haus vertagt sich- zur Weiterberatung auf Frei¬
tag 11 Uhr.

Italien.
Tripolis,  5 . März. Die Kolonne des Obersten

Hiani besetzte gestern Murzuk. Sie wurde vom Chef der
Notabeln und von der Bevölkerung empfangen und
willkommen geheißen. Zu Ehren der Besitzergreifung wur¬
den Ärtilleriesalven abgefeuert. Die italienische Flagge wurde
gehißt und im Namen des Königs eine Erklärung verlesen,
daß sich das ganze Gebiet Fessan der italienischen Ober¬
hoheit unterworfen habe.

Paris,  1 . März. Wie das Echo de Paris aus Peru
meldet, beginnen die türkischen Blätter eine Campagne gegen
Italien wegen der italienischen Forderungen als Ersatz für
die Räumung der Inseln des ägäischen Meeres. Die italie¬
nisch-türkischen Beziehungen zeigen bereits eine gewisse Span¬
nung. Der Großwesir hat dem italienischen Gesandten gegen¬
über die Erklärung.abgegeben, daß er die italienischen Wünsche
für unberechtigt halte, da die Türkei den Friedensvertragi
von Lausanne bereits erfüllt habe.

Albanien.
Waldenburg,  5 . März. Das Fürstenpaar von Al¬

banien verließ heute mittag mit dem Hofstaat das Schloß
Waldenburg , um die Reise nach Albanien über München,
Salzburg , Triest anzutreten.

Spanien.
Madrid,  5 . März. Wie bereits gemeldet, wird Ge¬

neral Li au tey anfangs nächster Woche in Madrid erwar¬
te!. Heute gibt das Ministerium bekannt, daß General Ma¬
rina gleichfalls nach Madrid kommen wird, um mit der
Regierung über ein gemeinsames Borgehen Frankreichs und
Spaniens in Marokko zu verhandeln.

vie Uerrtnigten Srasren.
New Bork,  5 . März. Die Syndikalisten  haben

gestern abend zehn Versammlungen abgehalten. Sie oeran-
laßten dann mehrere hundert Arbeitslose, mit zur katholischen
Alphonsuskirchezu marschieren, wo sie Nahrung und Nacht¬
lager verlangten, wie es ja in den letzten Tagen von einigen
protestantischen Kirchen wirklich gegeben worden ist. Die
Polizei verkraftete  zweihundert "von diesen Arbeitslosen
-und will den Führer der Demonstration unter Anklage stellen.

Lokaler und vermischter Teil.
Limbu rg,  den 6. März 1914.

A Ter Vortrag der Kolvnialgescllschaft
(Abteilung Limburg) fällt heute aus.

Vom W e sterw al d kl u b. Der Vorstand des
We st er waldklubs  war am Montag im städtischen Kur¬
haus zu D Nienburg  zu einer Sitzung zusammengetreten,
an der als Gäste Landrat o. Zitzewitz aus Dillenburg,
Bürgermeister Gierlich aus Dillenburg und Bürgermeister
Brenig aus Honnef, der Stadt der diesjährigen Iahresoer-
lung am 12. Juli , tellnahmen. Die Verhandlungen der etwa
fünfzehn Herren leitete der Vorsitzende des Wefterwaldklubs,
Landral Geheimrat Bücht in g aus Limburg. Anschließend
an das Protokoll der letzten Vorstandssitzung in Niederlahn-
jtein berichtete Dr . Dönges  aus Dillenburg über Verhand¬
lungen wegen Sonntagsfahrkarten ; es wurde beschlossen, die
Äandtagsabgeordneten des Verbandsgebietes um Unter -
stützung dieser Angelegenheitzu ersuchen. Anträge auf Schaf¬
fung von Plakaten und Aenderung des Kopfes"der Vercins-
zeitschrift wurden abgelehnt. Den Anschluß an den Nasjau¬
ischen Verkehrsoerein behält sich der Vorstand vor ; er nor-
mrerl seine Vorstandsmitglieder Landrat Vüchting  aus
Limburg, Dekan Heyn  aus Marienberg, Landrat Freiherrn
'Marschall  v . B i eb er ste i n aus "Montabaur , 'Dr . Dön¬
ges  aus Dillenburg und Pfarrer Wahl  aus Breitenau
zum Vorschlag an die Verbandsleitung für die Wahl zum
erweiterten Vorstand. Ueber den Druckentwurf der Nor¬
malsatzungen für die Ortsgruppe berichtete Landrichter Eich-
hoff aus Neuwied. Die Kosten für die neuen Mitglieds-

Der Dämon.
Roman von Paul Grabein.

12) _ (Nachdruck verboten).
Immerhin aber blieb es auch in diesem Falle recht

verwunderlich daß von ihrer Seite so gar nichts zu hören
gewesen war. Wenn freilich ein stillschweigendes Gehorchen
ganz in dem resignierten gedrückten Wesen der gemütskranken
Frau begründet war, so hätte man doch aber erwarten sollen,
wenigstens einmal einen Laut ihrer Anwesenheit, ein Zeichen
ihrer doch wahrscheinlich lebhaften Gemütserregung, ein leises
Weinen oder Schluchzen, zu vernehmen.

Das ging Herbert doch immer wieder durch den Kopf,
auch als er nun oben bei sich fm1 Zimmer war und sich ent¬
kleidete. Er fand heute lange keinen Schlaf. Das kleine,
sonderbare Erlebnis eben kam ihm doch ganz merkwürdig,
fast rätselhaft vor.

„Guten T§.g, mein gnädiges Fräulein — welch lie¬
benswürdiger Zufall ! Ich bin glücklich, Sie wieder einmal
zu sehen."

Edith schreckte zusammen. Sie war gedankenverloren
vor sich hingegangen auf dem gerade menschenleeren Quer-
spsad im Tiergarten , der zwei Hauptverkehrswege mitein¬ander verband.

Ernste, traurige Gedanken waren es gewesen, die sie
so ganz gefangen genommen hatten, Sie war recht unglücklich
über Herbert . Seitdem er rm Hause Vacarescus war, 'Patte
sie nur noch wenig von ihm. "Wie flüchtig waren die paar
Stunden , die er dann und wann des Wends oder Sonntags
michmittags einmal im Hause ihrer Mutter oder bei den,
Seinen mit ihr zubrachte!

Aber noch unglücklicher machte sie es, daß Herbert so
wenig mitteilsam war, so fast gar nichts aus seinem Leben
im Hause Vacarescus erzählte! Dieser Mangel an Ver¬
trauen — denn so empfand sie es notwendig — quälte sie
sehr, obschon sie, ihrem Versprechen neulich getreu, darüber'
zu Herbert niemals sprach.

Wenn er ja auch da neulich etwas angedeutet hatte,
von einer Pflicht zur Diskretion, so durste das doch schließ¬
lich nicht soweit gehen, daß er sich in ein geradezu undurch¬
dringliches, rätselhaftes Schweigen hüllte, sobald nur die

karten der Ortsgruppen und für die Zusendung der Vereins¬
zeitschrist trägt die Klubkasse, lieber die Gründung neuer
Ortsgruppen berichteten Dr . Dönges und Pfarrer Wahl ; es
werden im laufenden Jahre neue Ortsgruppen ln Herborn,
Haiger und Koblenz eingerichtet. Es wurden ein Werbe- und
ein Presseausschuß gebildet. In der Angelegenheit der Er¬
richtung eines Denksteins  für den Gründer des Wester¬
waldklubs, Forstmeister Lade,  in Selters berichtete Land¬
richter Eichhoff. Man einigte sich auf die Schaffung eines Ba¬
saltblocks mit Bronzetafel. Den durch ein Ausschreiben der
Ortsgruppe Bonn geschaffenen Westerwald-Wanderruf „Hui!
Waller ! — Allemol!", erfunden durch den Bauerndichter
A. Weiß in Mademühten, sanktionierte der Vorstand und
setzt ihn an geeigneter Stelle in seine Vereinszeitschrift. Der
Westerwaldklub zählte im vergangenen Jahre in 67 llnter-
vereinen 4000 Mitglieder, in 14 Ortsgruppen 1500 Mitglie¬
der, 25 angeschlossene Städte , 17 rheinische Bürgermeistereien,
10 Kreisausschüsse und 800 Einzelmitglieder."

** F o r t b i l d u n g s schu l ko n fe r en z. Am Mitt-
woch nachmittag fand dahier in der „Alten Post" unter dem
Vorsitze des Herrn Geh. Rats Landrats Bücht in g die
diesjährige Fortbildungsschulkonferenz für den Kreis Lim¬
burg statt. An derselben nahmen sehr viele Lehrer des
Kreises sowie mehrere Kreisschnlinspektoren und Mitglie¬
der der Kreisausschusses teil. Nach warmer Begrüßung durch
den Vorsitzendenberichtete zunächst Herr Dr . Weiß - Wies¬
baden an der Hand von Tabellen über die Versicherungs¬
technik der Nasjauischen Lebensoersicherungsbank. Herr Rektor
S .tähler -Elz hielt einen Vortrag über die Verwendung
von Wettertabelle», die ganz vortreffliche Mittel seien, die
Schüler zur Selbstbeobachtung der heimatlichen Verhältnisse
anzuleiten. Herr Hauptlehrer Schmidt - Niederselters be¬
sprach die Bibliotheken der deutschen Landwirtschaftsgeiell-
schaft, die auf Verwendung des Herrn Landrats allen "länd¬
lichen Schülern des Bezirks wertvolle Büchereien geschenkt
hat , wenn die schulverbände das Porto trugen. Herr
Rektor Stähler - Elz  empfahl dann noch die Pflege der
Heimatliebe in den schulen. Nach dem Referate des ".Herrn
Kreiskassenrcndantcn Grammel  scheint die Schulsparkasse
in den Fortbildungsschulen bei de» jugendlichen Arbeitern
und Lehrlingen wenig Anklang zu finden,"während die Volks¬
schulsparkasse außerordentlich stark benutzt wird. Mehrere
Redner ersuchten die Lehrer, auch in der Fortbildungsschule
auf Pflege des Sparsinnes großes Gewicht zu legen." Herr
Rechnungsrat Kirsch  legte die Polizeiverordnungen betr.
Feueranzünder! in Feld und Wald auseinander. Nachdem
der Herr Vorsitzende noch auf den Kreisarbeitsnachweis und
seine Verbindung mit der Fortbildungsschule bingewiesen
hatte , entwickelte sich eine rege Aussprache über die Durch¬
führung des Kreisstatuts . Zum Schlüsse führte Herr Geh.
Rat Büchtung  in Lichtbildern eine Anzahl deutsche Schul¬
bauten der Gegenwart, auch betreffs ihrer inneren Einrichtung,
vor . Damit ward die sehr anregende Versammlung nach
etwa vierstündiger Dauer geschlossen. Dem Vorsitzenden
wurde mit dem Danke für die Leitung zugleich der Wunsch
unterbreitet , im nächsten Jahre wieder eine solche Versamm¬
lung einzuberufen.

** P e r s on a l n o t i z. Herr Referendar HeinrichE g e-
nolf  hat in Breslau das juristische Doktorexamen mit
„gut " bestanden.

Eüei -b ab » Personalien.  Zum 1. April d.
I . werden versetzt: Herr Eisenbahnbetriebsingenieur Thal¬
heim  vom ^Bctricbsamt hier nach Magdeburg . Anstelle
des Herrn Thalheim,  dessen Scheiden von allen seinen
Mitbeamten ungern gesehen wird, tritt vom gleichen Tage
an der technische Eiscnbahn-Obersekretär Herr Holler  von
Frankfurt a. M „ der mit den Geschäften eines Eijenbahn-
Betriebsingenieurs betraut wird. Zugführer Josef Müll er
unter gleicher Eigenschaft nach Frankfurt a. M.

** Das Alter der  K e g el j u.n g e n. Das Reichs¬
gesetz, betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben, be¬
stimmt, daß im Betriebe von Gast- und Schankwirtschaftcn
Kinder unter 12 Jahren überhaupt nicht beschäftigt werden.
Nach einem Urteile des Reichsgerichts ist ein auf der Kegel¬
bahn einer Gastwirtschaft als Kegelaufsetzer beschäftigterKnabc
im Betriebe der Gastwirtschaft beschäftigt, auch wenn die
Gäste den Knaben als Kegeljungen selbst annehmen und
bezahlen. Die Beschäftigung eines solchen, unter 12 Jahren
alten Knaben darf ein Gastwirt als verantwortlicher Wirt-
schaftsinhaber nicht dulden. Andernfalls verletzt er die ihm
durch das Reichs-Kinderfchutzgcsetz vom 30. März 1903 auf¬
erlegten Pflichten.

**• Fü r Wandervögel pp.  Nack , einer Mitteilung
der königlichen Regierung ist in letzter Zeit wiederholt fest-
gestellt worden, daß Jugendliche zum Zwecke des Abkochens
ein offenes Holzfeuer im Walde angezündet hatten, ohne die

Rede auf Frau Dr . Vacarescu kam. Eh schmerzte sie das
nicht nur als ein verletzendes Mißtrauen , nein, es wollten
ihr da ja schließlich noch ganz andere, quälende Gedanken kvm-
men, wenn sie diese zwar auch immer wieder, erschrocken über
sich selbst, hinwegjagle.

In solch schmerzliches Sinnen auch jetzt wieder ver¬
loren, hatte Edith ganz die sich von hinten nähernden leich¬
ten Tritte überhört , bis mit einemmal nun die Worte an ihr
Ohr schallten, und sie jetzt mit offenem Erschrecken in das
Antlitz Dr . Vacarescus sah. Wie aus dem Boden aufge-
stiegen, stand er da vor ihr. _ So bestürzt war sie, daß sie
sprachlos stehen blieb und ihn nun mit großen, bangen
Augen anstarrte.

„Mein Gott , habe ich Sie wirklich so erschreckt?" fragte
er lächelnd, aber doch anscheinend etwas verletzt. „Bin
ich Ihnen denn immer so furchtbar, mein gnädiges Fräu¬lein?"

Vacarescu fragte es mit seiner halblauten, die Sinne
so weich umschmeichelnden Stimme, und auch sein Blick hatte
jetzt gar nichts von jenem sie damals im Theater so beun¬
ruhigenden Ausdruck; es lag vielmehr darin im Moment
etwas Sanftes , beinahe Trauriges , das sich auch Edith fast
mit einem Vorwurf auf die Seele stahl.

Schnell faßte sie sich daher nun und schüttelte lächelnd
den Kopf, ihm die Hand zum Gruße bietend:

„Pardon , daß ich so zusammenschreckte. Ich hatte Ihr
Kommen ganz überhört !"

„O , Fas bedaure ich lebhaft." Dr . Vacarescu trat
an ihre Seite und setzte so den Weg mit ihr fort . „Sie
waren wohl ganz in Gedanken — vermutlich bei dem Herrn
Verlobten."

Er sah sie neckend von der Seite an , daß sie leise er¬
rötete und die Blicke senkte. Seine Augen sahen so durch
und durch. Ob er auch wohl wußte, was sie soeben be¬
schäftigt hatte ? sie mußte es immerzu denken, während
sie so neben ihm herschritt, ziemlich einsilbig, indes er sie
in weltmännisch gewandter Weise unterhielt. Sie empfand
dabei immer wieder den heimlich umspinnenden Bann der
weichen dunklen Stimme von einer fremdländischen Klang¬
farbe — das nahm wie eine einschmeichelnde Musik ge¬
fangen.

Erlaubnis der Forftbehördc zu besitzen. Da nach dem Forst-
polizei-Eesetz sich jeder strafbar macht, der ein offenes Feuer
im Walde anzündct, auch für den schaden hasten muß, der
unter Umständen daraus erwächst, so seien alle Wander¬
vögel, Pfadfinder usw. auf den 'Strafparagraphen "hinge-
wiescn, der ihnen als Warnung dienen möge.

** Der 75. Feldbergfe st- Turntag,  den sämt¬
liche Vereine des Mttelrhein -Turnkreises durch je einen Ver¬
treter beschicken können, findet am Sonntag , den 15. März,
vormittags 9,15 Uhr in der Halle des Turnvereins „Vor¬
wärts " zu Bockenheim (Schloßstraße 125) statt. Auf der
Tagesordnung stehen: Berichterstattung über das letzte 60.
Feldbergfest; Bericht über die Kassenverhältnisse; Wahl des
Festtages (vargeschlagcn ist der 2. August) usw. Die Turn¬
gesellschaft Oberursel beantragt , bei den Feldbergfesten auch
das Jugendturnen einzuführen.

*** D i e Ban kg eschäf teder Nasjauischen La n-
d êsba nk und Sparkasse  haben sich im vergangenen
Jahre in allen Zweigen günstig fortcntwickelt. Die Zahl
derjenigen Personen, welche der Landesbank ihre Wertpapiere
zur Verwahrung und Verwaltung in offenen Depots über¬
geben haben, ist um 1100 gewachsen. Ihre Gesamtzahl be¬
trägt jetzt 8739 und der Wert der für sie verwalteten Pa¬
piere 130 Mill . Mark, (12 Mill . Mark mehr, als im
Vorjahr ). Im Scheck- und Kontokorrentverkehr ist die Zahl
der Konten um 405 gewachsen. Sie beträgt jetzt 2779.
Das Guthaben der Kontoinhaber beläuft sich auf 111., Mill.
Mark, ihre Kreditentnahme auf 5,6 Milk. Mark. Der Umsatz
im Kontokorrentverkehr betrug 126 Mill . Mark. Die Bürg-
schaftsdarlehenweisen einen Eesamtbcstand von 7 Mill . Mark
auf, die Lombard-Darlehen einen solchen von 8,7 Mill . Mark.

,** D eu t sche W e r kb u n d - A u s ste l l u n g E ö I n
19 14 ! Die Leitung der deutschen Werkbund-Ausstellung
Cöln  1914 hatte für Mittwoch nachmittag die Presse Rhein¬
lands und Westfalens zu einer Besichtigung der Ausstellungs-
bauten eingeladen. Etwa 100 Vertreter der rheinisch-west¬
fälischen Presse leisteten dieser Einladung Folge, ein Beweis,
welch lebhaften Anteil die Presse an der kommenden Aus¬
stellung nimmt. Ein fahnengeschmückter Ertradampfer der
Cöln-Mühlheinicr Dampfschiffahrts Aktiengesellschaft nahni
an der Landungsstelle an der Trankgasse die Gäste auf und
führte sie zunächst in flotter Fahrt am ganzen Gelände der
Ausstellung vorbei, sodaß Gelegenheit geboten war, die Aus-
ftellungsbauten von der Rheinseite aus genau zu besichtigen.
Vor dem Ausstellungsgelände wurde sodann gelaüdet und
unter Führung des geschäftsführendenVorsitzenden der Aus
stellung, des Herrn Beigeordneten Bürgermeister Rehorst
sodann ein Rundgang durch die Ausstellung vorgcnommen.
Eingehend erörterte während des Rundganges Bürgermeister
Rehorst die Grundidee der Ausstellung und die einzelnen.
Bauten , die schon fast alle zum Teil im Rohbau vollendet
sind, zum Teil sich der Fertigstellung nähern. Nach der
etwa zweistündigen Besichtigung führte der Dampfer die
Gäste zur Landungsbrücke an der Friedrich-Wilhelmstraße
und von dort ging es zum Gürzenich, wo im Jsabellensaale
ein kleiner Imbiß für die Gäste vorbereitet war. Bürger¬
meister Rehorst dankte hierbei den Vertretern der Presse ftir
das Interesse an der Werkbund-Ausitellung, daß sie durch
ihren zahlreichen Besuch in so erfreulicher Weise bekundet
hätten. In kurzen aber interessanten Ausführungen skizzierte
er nochmals die Grundidee der Ausstellung und die Idee des
Werkbundes. Namens der Presse sprach Professor Dr . Cham-
balu. In einer Pause besichtigten die Gäste auch den großen
Gürzenichsaal und lauschten den Klängen der Gürzenichorgel.
die Redakteur Sinkhöfer Cöln, in vollendeter Weise spieltet
Bei sinem Glase Wem blieben die Gäste einige Stunden
beisammen und besprachen die Eindrücke, die sie durch die Be¬
sichtigung enrpfangen hatten.

FC. Erforschung der Maul - und Klauen¬
seuche.  Man schreibt uns : Das Reichsgesundheitsamt be¬
absichtigt sich m Zukunft in verstärktem Maße mit der Er¬
forschung der Maul - und Klauenseuche zu beschäftigen. Es
soll zu diesem Zweck ein eigenes Institut auf einer Insel
der Ostsee angelegt werden, dessen Lage oollkonrmene Ge¬
währ dafür bietet, daß eine Ausbreitung der Seuche von
dort völlig ausgeschlossen ist. Ws das "einzige Verfahren,
das bisher sich für die Immunisierung gesunder und zur Hei
lung an der Maul - und Klauenseuche erkrankter Tiere tatsäch¬
lich bewährt hat , ist das des Prof . Löffler  anzugeben.
Leide verhindert der sehr hohe Preis des Präparats eins
weitgehende Anwendung.

— Weitburg, 5. März. Gestern nachmittag stürzte der
12jährige Sohn des DachdeckermeistersI . Mensinger in

Vacarescu sprach zu ihr von allem Möglichen; nun
erwähnte er auch zufällig einmal seine Frau , und gerade
im Zusammenhang mit Herbert — daß die beiden sehr
viel zusammen lesen und musizieren.

Das gab Edith plötzlich einen lebhaften Impuls . Nun
fing er ja selber von dem an , was ihr Inneres so lange, so
unaufhörlich beschäftigte! And von neuem schossen ihr alle
jene quälenden Gedanken durch den Kopf. Wenn sie sich
auch selbst scheute, cs sich cinzugestehen — sie konnte es
doch nicht leugnen: sie war eifersüchtig auf jene Frau , die
ihren Geliebten so ganz mit Beschlag belegte. Bkit ihrem
Leiden war es doch gewiß nicht so weit her ! Das wurde ihr
nun jetzt gerade erst recht noch bestärkt durch das , was siq
eben von Dr . Vacarescu selber hörte. Eine Frau , die viel
liest und musiziert, ist wohl schwerlich so schlimm krank!
Es drängte Edith daher jetzt, diese Wendung im Ecsprücb
auszunutzen, unr fick» Klarheit über diese sie doch so ernsthaft
angehende Angelegenheit zu verschaffen.

„Ihre Frau Gemahlin lebt wohl sehr häuslich?" fragte
sie daher jetzt, an des Doktors Bemerkung anknüpfend..

Dr . Vacarescu hatte Edith inzwischen, während sic,
von ihren Gedanken gequält, einige Momente mit gesenkten
Augen neben ihm hergeschritten war, mit heimlich bewun¬
dernden heiß auflcuchtenden Blicken gestreift.

Wie wunderbar schön sie war . Heute noch viel mehr
als damals in dieser duftigen, durchbrochenenSpitzenbluse,
das zarte Weiß des feinen Halses rund der Arme durckc-
schimmern ließ, um die schlanke Taille mit einem Golch-
gürtel zierlichen Schnittes gehalten. Ein Hauch süßer, un¬
berührter Nkädchenhaftigkeitumwehte sie, das ihn leise be¬
rauschte.

Schnell aber gab Vacarescu seinen Blicken wieder jenen
vertrauenerweckenden, respektvollen Ausdruck, als mm das
junge Mädchen ihn fragend ansah.

„Allerdings, " erwiderte er, „meine Frau lebt nur in
ihrem Hause. Sie macht sich nichts aus Gesellschaften und
Theater ."

„Doch eigentlich sonderbar," meinte Edith nachdenklich.
„Ihre Frau Gemahlin ist doch gewiß noch jung?"

(Fortsetzung folgt .)



einer Scheune in Lssershaujen ab und fiel auf die Tenne, wo
er schwerverletzt liegen blieb. Der Arzt 'ordnete ferne sofor¬
tige Ileberführuug nach, der Klmit in Gießen an.

— Biedenlops, 5. März. Das althistorische Grenzgaug-
fesl wird Mitte August nach siebenjähriger Pause wieder
gefeiert.

Erbenheim, 4. März. Vorgestern nachmittag wurde
dem Sckmriedegesellcn Damm  bei dem Schmiedemeister Hrch.
Steiger , von emem Pferd derart gegen das rechte Bein
geichlagen, daß er einen Unterschenkelbruch  daoontrug.

Wiesbaden. 5. März. Dieustagvormittcig hielten
unsere Achtziger in der Umgebung der Stadt eine Gefechts¬
übung ab, welche sich von der Kolonie Eigenheim in der
Sonnenberger Gemarkung über den Bahnholzer Kopf bis
nach der Gegend des Holzhackcrhäuscheus hinzog. Nach Be¬
endigung der Uebung erfolgte ein Marsch nach der „Eisernen
Hand", ' wo abgekocht und das Mittagessen eingenommen
wurde. An Steile des verhinderten Regimentskommandeurs
hatte Oberstleutnant v. Transfeld  das Kommando über
die Uebung. Im Wald , in nächster Nahe der Station , fan¬
den Soldaten die Uniformen zweier Deserteure
des Regiments. Es handelte sich dabei um je einen Füsilier
von der 2. resp. 8. Kompagnie. Die Leute saßen um die
oorigjährige Manöoerzeit hier im Militärarrest in Unter¬
suchungshaft. Einem derselben war es dort gelungen, un¬
bemerkt aus seiner Zcllentür eine Füllung zu entfernen. Er
hatte dann auch seinem Kameraden zur Freiheit verholfen,
und die zwei sind seitdem verschwunden. Im Wald bei der
„Eisernen Hand" scheinen sie sich umgekleidet und die Uni¬
formen an Ort und Stelle zurückgelassen zu haben. Diese
waren noch gut erhalten . Sie trugen die Namen der Deser¬
teure noch eingenaht, dagegen waren von der einen die Knöpfe
mit der Kompagnienummer abgetrennt.

- Frankfurt , 5. März . Die Strafkammer  verhan¬
delte gegen den Handlungsgehilfen Hugo Leibe und den Rei¬
senden Alfred Bachmann,  die Abonnements und Annoncen
für ein „Frankfurter Taschenadreßbuch" sammelten, wegen
ProvisionsschWindeis. Elfterer wurde zu einem Jahre Zucht¬
haus, Bachmann zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

In der Drogerie Große Friedbergerstraße 26. entstand
heute vormittag beim Abfällen von Natronlauge eine Er-
p l o s i o n , durch die ein Lagerdiener erheblich, aber nicht
lebensgefährlich verletzt wurde. Die Ursache der Erplo-
sion ist noch nicht festgestellt! durch die Natronlauge , die
keine erplosioen Gase entwickelt, kann sie nicht erfolgt sein.
. Aus einer Bank am Mozart -Platz erschoß  sich rn der
lebten Nacht ein junger Mann . Bei dem Lebensmüden fand
man ein Notizbuch? mit der Adresse Bernhard Grischkat,
Lothrinqerstraßc 72, Leipzig. . ^ _ . '

Frankfurt , 5. März. Geh. Rat Professor Dr . « pieß
hat in der letzten Sitzung des Frankfurter ärztlichen Vereins
Mitteilungen "über ein von ihm und seinem Assistenten Dr.
Feld angegebenes Präparat gemacht, daß sich bei der Be¬
handlung 'tuberkulöser Affektionen, speziell bei Kehlkopf -
tuberkulöse, als wertvoll erwiesen hat . Es liegen Beobach¬
tungen von etwa 100 Fällen vor, doch bedarf cs noch ausgie¬
biger weiterer Nachprüfungen, um ein sicheres Urteil über die
Bedeutung des Mittels zu gewinnen.

FC. Frankfurt , 5. März. Am gestrigen Arbcitspferde-
'markl waren aufgetrieben 957 Pferde . Der Auftrieb wurde
bei flottem Geschäft geräumt . Man notierte : Leichte Äcker¬
pferde 1200 bis 1400 Mark, schwere 1700—1950 Mark.
Der Markt war von Landwirten aus der Wetterau , dem
Ried , der Lahngegcnd, dem Hüttenberg, denn Goldenen
Grund und dem Ländchen sehr gut besucht. Wie von Land¬
wirten versichert wird, beeinflußt der Arbeitspferdemarkt die
Märkte in der Umgegend, wie die in Friedberg, Mainz, Fritz¬
lar nsw. nicht unerheblich.

Wetzlar, 4. März . Nachdeur nunmehr der Ecbäude-
kompler der Unteroffizierschulc fertiggestellt ist, steht end¬
gültig fest, daß die U nt er offiz ier  schu l e Biebrrch am
1. April hierher übcrsiedelt. Tin Kommando von 30 Mann
ist bereits zur Vornahme der Einrichtungsarbeiten hier ein¬
getroffen.

Gießen, 5. März . Zu der angeblichen Verschleppung
des Kaufmanns Conrad  in die französische Fremdenlegion
erfährt man folgendes : Conrad ist der Söhn eines Eisen-
bahnbeamteu in ' Frankfurt a. M. In der Filiale Gießen
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft war er als Buchhalter
feit Frühjahr 1912 angestellt, nachdem er das Jahr vor¬
her bei der A. E . G. in Frankfurt a. M. tätig war. Mitte
Januar trat Conrad als Lagerhalter in die Dienste einer
Firma in L i m b u r g, behielt aber seine Wohnung in Gießen
bei. Während seines Aufenthaltes in Gießen verlobte sich
Conrad mit einer Gastwirtstochtcr in Laubach in Ober-
Hessen. lieber den Verbleib Conrads konnte bis jetzt nichts
näheres ermittelt werden.

Friedburg (Hessen), 5. März . Der Verwalter Spengler
des Hofguts zu Rannststedt wurde beim Torschließen von
feinem Stallschweizer überfallen und durch Dolchstiche derart
zugerichtet, daß er hoffnungslos darniederlieg  1.
Der Schweizer der erst Sonntag aus dem Gefängnis ent¬
lassen worden war, wurde verhaftet.

Bingen, 3. März, Gesten, nachmittag überfuhr ein Wa¬
gen der elektrischen Straßenbahn  einen 8jährigen
Knabe»  und zertrümmerte ihm die Schädeldecke, so daß
der Tod sofort eintrat . Gleichzeitig wurde ein Metzger¬
wagen vollständig zertrümmert und der Kutscher desselben
unter das Pferd ' geschleudert, wobei er schwere Verletzungen
erlitt.

Büdesheim, 4. März, Ein schwerê U n f a l I ereignete
sich auf der Römerstraße. Da diese Straße sehr eng ist,
hielt das Fuhrwerk des MetzgermeistcrsHerwig aus Bingen
dicht neben dem Gleise der Binger Nebenbahn. Von einem
vorüberfahrenden Güterwagen wurde das Gefährt erfaßt
und gegen einen eisernen Träger geschleudert, wobei es
zertrümmert wurde. Der Führer des Fuhrwerks kan, dabei
zwar unter das Eefährtz erlitt jedoch nur leichtere Haut¬
abschürfungen. Dagegen erlitt der sich hinter dem Wagen
befindende 13jährige Berstler  aus Büdesheim schwere
Sch ä d e I v c r l e tzu n g en. Der Knabe müß vom Fuhr¬
werk erfaßt und gegen eine Wand geschleudert worden sein,
sein. Er wurde in' das Hospital nach Bingen übcrgeführt.
Die Verletzungen sind ernster Natur.

Weset, 5. März . Der Bau eines neuen Industrie-
Hafens  in Wesel liegt tatsächlich näher, als allgemein
angenommen wurde. Nachdem bereits vor etwa einem Mo¬
nat eine größere Summe zur Bereitstellung von Ländereien
für den Bau eines Hafens angenommen worden ist, wird zur-
Zeit bereits mit den Vorarbeiten zum Bau begonnen. Die
Äaatsregierung hält eine schnelle Fertigstellung des Hafens
fiir geboten, um die Kohlenabfuhr aus dem hinteren Ruhr¬
kohlengebiet Zu erleichtern. Duisburg wird daher in etwa
5 Jahren mit einem Konkurrenzhafen bei Wesel zu rechnen

" "haben, der auf den Duisburger Kohlenumschlagbestimmend
wirken wird . Die meisten Kohlenzechenwerden sich dann

selbstverständlich der billigeren Frachten wegen 'des Weseler
Hafens bedienen.

Stratzburg , 5. März. Die Straßburger Blätter be¬
richten über eine S o l d a t en schI ä g e r e i im benachbar¬
ten Kehl,  die sich in der Nacht vom Sonntag auf Montag
aus der großen Rheinbrücke zuzetragcn hat . Die Straßburger
Soldaten hatten in der Stadt Kehl ein kleines Tanzvergnü¬
gen abgehalten. Um die zehnte Abenstunde kamen zwei ange¬
trunkene Pioniere und verlangten Einlaß in den Tanzsaal.
(Der Wirt verweigerte ihnen dies und erklärte, daß der Saal
für diesen Abend vermietet sei. Die beiden Soldaten entfern¬
ten sich dann, mit der Drohung , sie würden die ganze Kom¬
panie herbeiholen. In wenigen Minuten standen auch schon
etwa 100, Angehörige des Kehler Pionierkorps vor der
Türe, tobten und schlugen die Fenster ein. Endlich kam eine
Patrouille herbei, die den Soldaten den Befehl gab, heim¬
zugehen. Ihre Bemühungen hatten aber keinen Erfolg. Um
die kleine Zahl der Straßburger Soldaten nicht der Ileber-
macht in die Hände zu liefern, ersuchte man diese, sich zum
'Heimgehen fertig zu machen, und führte sie geschlossen bis
auf die Rheinbrücke. Von den Kehler Soldaten war bis
dahin nichts mehr zu sehen. Sofort , nachdem sich die Wache
entfernt hatte , erschienen die Pioniere wieder auf der Bild¬
fläche. Alle hatten sich auf der Böschung des Rheins ver¬
steckt gehalten und sollen nun mit gezücktem Seitengewehr über
die Straßburger hergefallen sein. Die Infanteristen machten
ebenfalls von ihrer Waffe Gebrauch. Lange wogte die Bal¬
gerei hinüber und herüber. , bis der ungleiche Kampf ein Ende
nahm. Verschiedene Verletzte wurden mitgenommen, bis auf
einen Angehörigen des 132. Infanterie -Regiments, den man
schwer verletzt auffano und in ärztliche Behandlung gebe»
mußte. Die Blätter deuten an, daß die Ursache des Streites
in einer Eifersüchtelei bei den Kehler Pionieren zu suchen sei.

Dortmund , 5. März. Von einem tragischen Mißgeschick
wurde die Familie des Flcischermcisters Höchst etter  be¬
troffen. Das eineinhalb Jahre alte Töchterchen  wurde,
als es mit dem Hofhund spielte, von diesem in den Kopf
gebissen.  Es starb  kurze Zeit danach an den erlittenen
Verletzungen. Der Hund wurde getötet und der Kadaver
zur Untersuchung eingeliefert.

Nordenstadt, 5. März. Beim Graben des Fundaments
auf der Brandstätte des Bürgermeisters Schleicher fanden
Arbeiter ein altes Schwert und gleich dabei das Gerippe
einer männlichen Person . Die Fundstelle war seither Garten¬
land und grenzt unmittelbar an das Mauerwerk der ab¬
gebrannten Gebäude. Man nimmt an, daß -hier ei» in einem
(früheren Kriege gefallener Soldat begraben worden war.
Das stark verrostete Schwert soll dem Museum übergeben
werden. Die Knochen sind verhältnismäßig gut erhalten.
Ein zweites Schwert wurde heute strüh ausgegraben. — Herr
Museumsdirektor Dr . Breuer "in Wiesbaden, dem Herr
'Pfarrer 'Heyne heute das zuerst gefundene Schwert zeigte,
erklärte, daß dieses aus einem Franken grab  aus dem 6.
Jahrhundert stammen müsse. Herr Dr . Brenner wird mor¬
gen die Fundstätte besichtigen, wovon es abhängcn soll, ob
man weitere Nachgrabungen vornehmen wird.

Berlin , 5. März . In einer Ortschaft an der Gör-
litzer Bahn ist ein Mann , der als mutmaßlicher Mörder
der beiden Frauen am Teufelssee  in Betracht kommt,
verhaftet worden. Äluf den Verhafteten paßt das Signale¬
ment. Die Festnahme erfolgte, nachdem festgestellt wor¬
den war, daß der Man » falsche Papiere bei sich führte.
Außerdem wurde ein Portemonnaie vorgefunde», von dem
man anninrmt, daß es der ermordeten Frau Witt geraubt
worden ist. Auf dem Gemeindefriedhof in Nowawes wur¬
den gestern nachmittag die beiden Opfer der Bluttat , Frau
Amalie Witt und Frau Sckwark, zur letzten Ruhe be¬
stattet.

Berlin , 5. März. Der Festnahme der früheren Büro-
leiterm des Grundstücksspekulanten Schiff mann  und jetzi¬
gen Frau Staatsanwalt Ahrens geb. Fränkel aus Kott-
bus, ist eine neue Vcrhaftrmg gefolgt. Auf Veranlassung
des Untersuchungsrichters ist, wie das ,,B . T ." erfährt,
von der Berliner Krnninalpolizei in Grvß-Lichterfelde die
Geliebte Schiffmanns, Fräulein Bertha Anyos, unter dem
Verdachte des Konkursoerbrechens verhaftet worden.

Wien, 5. März. In Bruck an der Mur wurde auf
Veranlassung der Militärbehörden ein Agent des Norddeut¬
schen Lloyd namens Albert Renier unter der Anschuldigung
verhaftet, zahlreichen Siellungspflichtigen Schiffskarten nach
Amerika verkauft zu haben. Der Verhaftete hat bereits ein
Geständnis abgelegt.

Budapest, 4. März. Der Bombenwerfcr  von
Fi um  e ist heute dort in der Person des 28jährigen Maurers
Arduino Belleli  aus Ancona, der sich bereits seit dem
Vorjahre in Fiume aufhält, verhaftet worden. Belleli, der
Mitwisser haben dürfte, soll bereits ein Attentat im Sep¬
tember verübt haben.

Bellinzona, 5. März. Auf Veranlassung des Staatsan¬
walts ist der Direktor der in Konkurs befindlichen Tessiner
Kantonalbank, Bacilieri  verhaftet worden. Er soll eine
Summe von 300 000 Franken, die der Bank gehörten, dazu
benutzt haben, um Börsenoertuste zu decken. Es sollen noch
mehrere Verhaftungen veoorstehen.

Prag , 4. März . Das Organ der Jungtschechen hat
heute den Obmann der tschechisch-radikalen Partei , den Ab¬
geordneten Sviha , beschuldigt, daß er im Dienste der Poli¬
zei stehe und von dieser ein Jahresgehalt von 9000 Kronen
dafür bezogen habe, daß er die Staatspolizei über alle
Vorgänge innerhalb der tschechischenPartei rechtzeitig in-,
formierte. Das Erekutivkomitee der Partei berief den schwer
kompromittierten Abgeordneten aus Senftcnberg bei Wien,
wo er Bezirksrichter' ist, nach Prag und forderte ihn auf,
fick dieser 'Anklage des Blattes gegenüber zu äußern . Sviha
erklärte die Behauptungen "oes jungtschechischen"Organs , das
sich in seinen Ausführungen auf hinterlassene Papiere des
jungtschechischenAbgeordneten Amyo stützte, als eine perfide
Lüge und gab eine Eklärung ab, daß er gegen diese, nach
seiner Behauptung vollkommen gegenstandslosen Beschul-
digunaen den Klageweg beschreiten werde. Die Affäre erregt
in ganz Böhmen und darüber hinaus ungeheures Aufsehen.

Prag , 5. März . Die Enthüllungen des Organs der
Jung -Tschechen, der ' „ Marodni Listy", wonach der Obmann
der tschechisch-radikalen Partei , der Abgeordnete Sviba , im)
Dienste der Staatspolizei stehen soll, hat ein Nachspiel ge¬
ballt. Gestern, gegen Abend, zog eine große Anzahl Ange-
hörioer der national -sozialistischen Partei vor das Gebäude
des genannten Blattes , wo sie eine Kundgebung und großen
Lärm veranstalteten. Im Verlaufe des inzwischen entstan¬
denen Handgemenges wurde ein Redakteur des Blattes so
schwer mißhandelt, daß er in bewußtlosem Zustande ins
Krankenhaus geschafft werden mußte. Zahlreiche Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen.

Brest, 5. März . Im Marine-Arsenal in der Nähe
des im Bau begriffenen Panzerkreuzers Flandern entstand

plötzlich Feuer. Die Marine -Feuerwehr wurde sofort mit
Motorpumpen an die Brandstelle geschickt. Ihren ange¬
strengten Bemühungen gelang es, den Brand in kurzer Zeit
zu löschen. Der Panzer selbst wurde nicht beschädigt.

Petersburg , 5. März. Bei Kokenhusen in der Nähe
von Riga sind aus der Pension Persetahl unter rätselhaften
Umständen durch den Mitauer Apotheker Paulit 3 kleine
Kinder einer bekannten baltischen Familie geraubt worden.
Die Untersuchung ergab, daß die Kinder über Wirballen
nach Deutschland gebracht worden sind. Wie es scheint, sind
die Kinder im Aufträge ihres Vaters , der von seiner Frau
getrennt lebt, entführt worden.

London, 5. März . Hier wird offiziell bekannt ge¬
geben, daß die Regierung für die in Vorbereitung befind¬
liche Südpolar -Erpedition Sir Ernest Shackl etons  eine
Beihilfe von 250 000 M. gewährt hat . Die Erpedition
wird den offiziellen Titel : „König kiche antarktische
Erpedition"  tragen.

Paris , 5. März. Das „Journal " läßt sich aus Lon¬
don über eine etwas ungewöhnliche Korrespondenz zwischen
den beiden Polafforschern Shackleton  und dem Oester¬
reicher Dr . König  berichten, der, wie es heißt, die Absicht
hat , dieselben Gebiete zu erforschen, wie die englische, in
Vorbereitung begriffene Erpedition . Dr . König hat au Shack¬
leton geschrieben, es erscheine ihm kaum möglich, daß beide
Erpeditionen von dem gleichen Orte , nämlich dem Weddell-
meer, abgehen können. Er stellte deshalb seinem britischen
Kollegen anheim, einen anderen Ausgangspunkt für seine
Forschungsreisezu wählen. Shackleton hat höflich, aber be¬
stimmt geantwortet, daß er nicht daran denke, seine Pläne , die
bereits vom Jahre 1909 datieren, zu ändern. Auch könne von
einer Vereinigung beider Erpeditionen keine Rede sein, da
er beabsichtige, die britische Flagge über 3000 Kilometer des
antarktischen Kontinentes zu tragen.

Cherbourg, 5. März. Eine neue „sehr schwere Spio¬
nageaffäre" meldet heute morgen der „Erelsior". Dem Be¬
richt entnehmen wir folgende Einzelheiten: Ende Oktober
v. Js . war in Cherbourg eine junge etwa 30 Jahre alto
Deutsche angekommcn, die sich unter dem Namen Eva fiir
14 Tage einmietete. Sie ging nur Nachmittags aus und
wählte ' für ihre Spaziergänge stets die Gegend der Befesti¬
gungen und des Marinearsenals . Nachdem sie sich hier ge-
nügend orientiert hatte , wechselte sie ihren Wohnsitz. Bald
machte sie die Bekanntschaft mehrerer Marineoffiziere, die
sie hauptsächlich des Abends bei sich zu empfangen pfwgte.
A)urch ihre verdächtigen Manieren und ihre häufigen Spa
ziergänge ln der Nähe der Forts erweckte sic den Verdacht
der Polizei, die eine scharfe Bewachung anordnctc. Häufig
empfing sie Briefe aus Nancy in deutscher Sprache von
einer angeblichen Schwester. Seit dem 15. Februar "be¬
merkte man an ihr eine gewisse Nervosität. An diesen.
Tage nämlich hatte sic von ihrer angeblichen Schwester
einen Brief mit der Photographie des am 7. Februar in
Toulon verhafteten Spions Theodor Burgard erhalten, der,
wie erinnerlich, bei seiner Verhaftung den Plan eines Kriegs-
Hafens des Aermelkanals bei sich trug . Unter dem Vor¬
wände, ihre Schwester in Nancy zu besuchen, bereitete sie
sich zur Abreise vor. Sie wurde jedoch gestern früh von
der Polizei verhaftet, die sie noch im Bette liegend antraf
sie ersuchte, sich sofort anzukleiden und ihr zu folgen. Ihr
Gepäck wurde einer peinlichen 'Durchsuchung unterworfen,
deren Ergebnis geheim gehalten wird. Sicher Ist, daß diese
Affäre mit der in Toulon in Verbindung steht, da Frau
Eva mit zahlreichen Marineoffizieren Beziehungen unter
hielt, die sämtlich in der Angelegenheit vernommen wurden.

Fiume, 4. März. Unbekannte warfen gestern Nacht
in den Garten des Palais des Gouverneurs eine Bombe.
Die Bombe crplodiertc, richtete aber keinen Schaden an.
Zwei der Tat verdächtige Personen sind verhaftet worden.

Porr Vendrcs, 4. März. Nach der Erplosi  o n eines
Apparates zur Herstellung von Nitroglycerin in der Dyna
mitfabrik von Poulilles wurden vier verstümmelte Leichen
aufgefundcn. Man befürchtet, daß viele Personen verletzt wor
den sind.

Konstantinopel, 5. März . Am vergangenen Dienstag
wurden, wie jetzt erst bekannt wird, drei türkische Soldaten
standrechtlich erschossen,  die am letzten Samstag die
beiden Töchter  des Chefs der deutschen Militärmission,
Marschall Liman von Sanders,  auf einem Spazier¬
gang auf der asiatischen Seite des Bosporus überfallen
hatten. Wie sich der „Tag " aus Paris melden läßt , be
fanden sich die beiden Damen in Begleitung eures Zivil -,
kleidung tragenden deutschen Offiziers auf dem Wege nach
dem vielbesuchten Ausflugsort B e i ko s , als die Soldaten,
die den deutschen Spaziergängern anscheinend aufgelauert
hatten, die Gruppe anhielten und in drohendem Tone von
dem Offizier Geld verlangten. Mit Rücksicht auf die Dame»
händigte dieser den Räubern auch seine Barschaft̂ von 30
türkischen Pfund aus , worauf die Soldaten die Flucht er¬
griffen. Die türkische Gendarmerie ermittelte jedoch die Täter.
Die türkische Zensur scheint jede Meldung über den Vor¬
fall bis zur Bestrafung der Räuber zurückgehalten zu haben.
Das genannte Blatt spricht die Vermutung aus , die Soldaten
seien zu dem Ueberfall angestiftct worden, um ber türkischen
Regierung Schwierigkeiten zu machen. - Inzwischen ha:
ein Konslautinopeler Telegramm diese Meldung insofern
berichtigt, als die Soldaten wohl bestraft,  aber nicht
standrechtlich erschossen  worden sind.

garkn--Mt«Pinsel
Lackentferner zmn Entfernen

alter Anstriche
Peter Josef Hammerschlag , Limburg.

tSotteSdienttordnung für Runkel.
Sonntag den 8. März 1914. Reacinise re.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer M' yer.
firreden:  Gott sdienst nachmiltag? 2 Uhr: Herr Psarier Meyer.

Die RcchnnngsVoranschläge des Kirchen-, Pfarrei- und Kapellenfonds
pro 1914 sind im Pfarrhaus 8 Tage lang zur Einsicht offen gelegt.

Hadamar, 5. Marz Frucht markt.  Weizen roter 16.50 M'
Weizen weiher 15.80 Mk„ Korn 12.00 Mk„ G-rste 00 00 Mk.
Futtergerste 9 50 Mk, Hafer 8.10 Mk. per Malter. Butter pe>
Pfd. 1 10 M , Eier 2 Stuck 15 Pfg

Wiesbaden. 5. März Furagemarkt.  Hitter 8 30- 8 50 Mk
«ichtstiohS.lllbis 2.29 Mk., Krummüroh180 bis 2.00 Mk., He» (neu
0.00 bis 0.00 Mk.. oer hentner. Heu (alt) 3.00 bis 3.70 Mk. Un¬
gefähren waren 8 Wagen mit Hafer, 19 Wagen mitH<u nnd7 Wag-m
mit Stroh.

OeffenMcher LVettervieuft
Wetteraussicht für Freitag den6. März 1914.

Vorwiegend wollig, irübe mit Regenfüllen, zeitweise windig'
milder.

/



i BekalmtumchuMN und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Das vom Herrn Oberpräsidenlenausgestellte Verzeichnis

der Wofferläufe zweiter Ordnung in der Provinz Hessen-
Nassau liegt, gemäß§ 5 Abs, 1 des WassergesttzS vom 7.
April 1913, während6 Wochen auf dem Rathaus, Zimmer
Nr. 9 öffentlich aus. 4(52

Einwendungen gegen dos Verzeichnis können innerhalb
dieser Frist dortselbst erhoben werden.

Limburg, den4. März 1914.
Die Ortspolizeibehörde:

Ha er t en.

HDie Plane über die Errichtung oberirdischer Telegraphen¬
linien in d.r Oberstraße in Ellar , sowie in der Hohlgasse
und der Lindcnstcaße in Hausen bei Hadamar liegen bet
dem unterzeickneien Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Langendernbach , 5. März 1914, 14(53

Aufforderung.
Nach Beschlußfossunfl der Mitgliederversammlung vom

24. Oktoberv. Js . betreffend die Auflösung der Ziegenver«
ficherung werden diejenigen, welche noch Ansprüche an die
betreffende Kasse stellen, ausgefordcrt. dies innerhalb drei
Tagen bei demU"terzeichveten zu melden. 9)52

Der Vorstand : Albert Bauer,  Vorsitzender.
Dauborn , den 3. März 1914.

! ! Großer Fleisch-Abschlag ! !
12(53 Empfehle:
Rindfleisch a Pfund nur 65 Pfg.
Kalbfleisch „ „ .. 75 „
Frankfurter Rindswnrstchen .. Stück 15 „

Plötz 20. Moritz lleli . Plotz 20.

Aino,«,
Samstag von 5 bis 11 Uhr
Sonntag von 3 bis 11 Uhr

Tag im Film.

Hrldkir des
Kerßimkes.

Grcßes Drama in 3 Akten
aus dem Mmenlevea.

Sehenswert.
IM als Reifer.

Komödie.

MlNllg.
Donnerstag den 12 . März l . Js .,

vormittags ID Uhr
am Steinbruck Füllburg beginnend, kommt folgendes Nutzholz
zur Versteigerung:

Elchen 68 Stämme mit 27 Fm. (bis 50 cm Durchm.),
„ 34 Stangen 1. bis 3 Kl.,

17 Rm. Nutzickeil,
Bachen 43 Stämme mit 38 Fm. (bis 67 cm Dchm),
Nadelholz 160 Stämme mit 40 Fm.,

18 Rm. Nutzichcit und Knüppel,
200 Stargen 1. Kl., 321 2. Kl..'
426 ., 3. 240 4.

Lahr , den 5. März 1914.
6(53 Daum,  Bürgetmeister.

Wei-W» « «Teutonia.
Zu der am Sonntag de« 8 . d. Mts . in der „Alten

Post " dahier statlftndendcn

33. lopni des KMmgek-LMMezts
werden hiermit alle Mitglieder des Vereins eingcladen.

Orden und Ehrenzeichen anlegen.
9(53 Der Vorstand.

FamUieriabend
der ermngrl. Gemeinde Kmdnrg.

Sonntag , den 8 . März » abends 8 Uhr im
evangelischen Gcmeinöchau'e

BNrkrNg ^ Herr Pfarrer Ziegler
7(51 aus Gröbming in Steiermark

über: Deutsch -Evangelisches in Oesterreich.
Unter freundl. Mitwirkung des Evang. Kirchenchors.
Hierzu werden alle Gemeindcgliedecherzltchst eingeladcn.

Apollo -Theater.
Untere Gravenstr . 29 . Untere Grabenstr . 29.
Programm von Samstag den7. bis Montag den9, März.
Der Ehre Preis . 2 Akte. Hervorragende Darstellung,

dramatische Hanvlurg auS dem Jtalieurch'n.
Fritzchen will nicht , daß Bertha heiratet . Humor-

volle Sze»nn.
Schildwache Napoleons . Drama.
Die Ehre der Japanerin . Hochdromatisch.
Wem gehört die Fran . 2 Akte. Große Komödie, in

der Haup'rolle Moritz Piiucc.
Einlagen: Pathe Journal — Wastervögel.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zu'ritt.
3(53 Die Direktion.

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht,
lSlli^skhlllllN. daß ich durch Krankheit meiner Frau den
DerkaufSstaid >n Obst- und Gemüse aus dem Markt noch
nickt ei öffnen kann und bitte deshalb weine werte Kundschaft
den Bedarf in Gemüse im Laden Obere Fleischgaste
Nr . 8 zu decken, wozu SamStag früh eine große Sendung
Gemüse und Salat  eintrifft. 13(53

Acktunasnoll! J . Ludwig.

II
Lustige Szenen.

InH Heiratet.
Schwank,

in den Pyrenäen,f
Koterierie Naiurausnahme.

Einlagen.
Nur Personen über 16 Jahre.

Dir Wanderarbeits-
stätte Fahrgaste 5 , Te¬
lefon 57. itererf tret ins Hauss:

2 Sinke kieingeipal-
teuer Tannenholz st
1 Mk 80 Pta

Wir suchen
Sofoit einen Herrn m. gt.
sich Auftreten gcg. fest. Gehalt
u. Speien, aeeignetf. Kauf-
mann. Beamten, Militär a.
D . Offenen unterF.E. T.
804 an Rudolf Mosse, Frank¬
furt a. Main. 1(53

Ein Monatsmädcheu
voa morgens8 ds abends8
Uhn gesucht. Zu el fragen in
d?r Exp. d. Bl. 2(53

Heute srnm ge
schiawkitcs Pferde¬
fleisch empfiehl

Hahnefelds Rossschlächterei.
Nsskngcsse 7. 7(53

Junge
m't gutir Schulbildung kann
sofort noch seiner Schul
entlassung als

»II

So lange Vorrat reicht:

Knnstes WM m tiä•;
m 80j

Metzgerei Georg  Litzing ;er,
11(53 Tele  f? n 241.

bei uns eintreten

Schlinck's
Druckerei.

Cäciliea-Bcreiil
Evang. gem. Chor.

Heule Freitag abend
Gesangstunde

std. Hr ^ n <9 Uhr. 10 53
Sohn ordeiUitcher Euer»,

der Last bat, das Maler-
und Anflrcichergeschäft
zu nleinen, findu gute Aus¬
nahme. 5(53

Bedingungen:
3jähr. L.hrzeti ohne Kleidung
3'/, „ „ w t Kleidung

oder 159 Mart.
Karl Kriegeskorte,

Mi ln . uns Bnstreichei meister
Schalksmühle i. W-stf..

B «roste . 19

Zmeilatft̂cr

Juhrknecht
sofort gekuckt. 11)51

Münz & ISriili ! .
_ Limburg
Maleru .Anstreicher-

Lehrling
sucht Georg Michel,
Maiermstr., Elz . 10)51

fetter,
flotter Zeichner, für qrößeres
Baugckchäst im Rheinland für
josorl yesuäk.

Angebote mit G.'haltsan-
' sp ücken unter Nr. 8(53 an
> die Expd. d. Bl. erbeten.

Um8vn8l vrkallvn Sie von mir
die Stoffe zugksandt, da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

Nachnahmekostcn selbst trage.
-  Aus meiner großen Auswahl empfehle ich:

Herreustoffe.
Für Mk. 3 30 : 2,20
Mtr . (Lordmanchester
i-  Hose.
Für Mk . 4.20 : 3 Mtr.
Zwirnburkin z. Anzug.
Für Mk. 5.25: 3 Mtr
Melton -Cheviot in all.
Farben.
Für Mk . 9.75 : 3 Mtr.
Triumph -Chev., eleg.
gemustert u . einfarbig,
alle Farben.
Für Mk .11.25 : 3 Mtr.
Kammgarn (schwarz
». blau ) langjähr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13.50 : 3Mtr.
engl. gem.Anzugstoffe.
Hochmod. Dessins.

Damenstoffc.
FürM . 2 .—: 2V2 21
feinen Blusenflanell
engl . Art.
FürMk . 2.52 : 6Mtr.
Museline m. Bordüre,
FürM 5.70 : 6 Meter
eleg. schw. Kleiderstoff
FürM . 7 50 : 6 Mtr.
Kostü <stoff engl. Art
za vorzügl . Haus - und
Straßmkleidung.
Für Mk. 9 —: 6 Mtr.
Jaquard Nouveantü,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.8ürM.14.40:6Mtr.atintuch , schwarz u.
farbig . Hervorragende
Qualitätät für eleg.
Kleid und Kostüm.

Baumwollwaren.
FürMk . 4.35 : 15Mt.
weißes Hcmdentuch.

FürMk . 4.95 : 15 Mt.
buntgestreift ! Hem»
den-Flanell , waschecht.

Für Mk . 6.40 : 15 Mt.
rotkarriertes Bettzeug.

FürMk .6.30 : 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hemdenmch.

FürM . 7.35 : 15 Mtr.
prima weiß . Hcmdcn-
köper.

FürM . 10.50 : 15 Mt.
roten prima Bcttbar-
chent. Bewährte Qual.

ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u.Kmdergarderobc , Wäsche,
korsetts , Knrzwarcn , Schuhwaren . Teppiche re. Bert . Sie hier. ill. Katal

I

Nichtgesallendes wird umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt au Private ohne Kaufverpflichtuug.

Carl Sommer]nn., Lelpslger Tncmersand, Leipzig Nr. 88.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , fein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meisterschafts-System

der deutschen Sprache.
Einc praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ficher, richtig und erfolgreich tprccken und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Bespielen das Schreiben von
Briefen, Rnudschre-den. Gefchaftökorrespondenzen, Ein-
gaben an Behörden. Anzeigen, Quittungen, Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen. Testamenten, die
Anwendung der Buchführnng, d«s Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweue vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch dieRosenthalscheVerlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Ihe TTraducteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern fiir Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

KIM-Bericht scs „LimburgerA»;r,«cr",
mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Mrmv

Her« »»« Herz BaokgctchSst, Limburg.
Frankfurt  a . M., S. März 1914.

Metttbank-Diskvnt 4%. Lombard-Zinsfuß 5%,
Mann« ,fftnrS
98.30
86 20

. 77.50;
Preußische Coniols

*°io
M*%
3%
*°lo
«Wo
»k
81/.0/o
4 ° 'o
5°/»
4'Jln

Deutsche Reichs -Rnierbe

Bayerische Staats-Anleiyt
Hessische
Oesterr . Go . > ?>
Rumänien

„ von 1908
4ija0/0 Russische StsatS -Anter- r
4®/o » .. von
4°/e Ungar . Gold-Renke
4°)0 „ Kronen .Renle
VI*0
V/ao
4Vr>%

1902

äußere Argenrmier »o« 1888
k, Chinesen
y Japaner

Innere Mexikaner

MoJen-iind  F amilienblatt| R anpes.
2xmon»ti. je 40 Seiten mit Schnittbogen.Ml b*l BudthmdUnrfa•Jl9 I"*4

m  hin Halt;leimen«,w»»n.
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Noten-Günlher, Dresden-A. 10.
Buch -, Musikalien - « . Theaterbnchhandlung.

Größtes Lager in

Mmin-, Fmcg- ui! gkmschieii Wrei,
Operetten, Singspielen,

Humoristika , Theaterstücken, Thcaterbückcrn,
Vereinsabzeichen , Tanzabzeichen, Stempeln

lim Festadzeicken.
Auswahlscudnugcn bereitwilligst. Kataloge gratis u. franko.

4°/o Naffauer Lanpesbllnk-Qbüzartonen
30,°/° ..
8%
Reichsvank -Ukticn
Darmstädter Bauk -Akrien
Deutsche Bank „
Oesterreichische Kredi>.An -,ra!i' Akiteu

Bud erus Aktien
Deutsche Luxemd. Bcigwerk -Aklien
Gelsenkirchener „
Harpener Bergvau . '"..' t !en
Bvönix „

Lahmeyer Eleklrizrtäts Aktien
Siemens u . Haiske
Farbwerke Höchst „
Adlerwcrkr vorm . Kleyer
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg -Amerikanische Pakersabri -Akrieu
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichische Südbahn -Aktien

2*/io°/o Lombarden
8°/0 Oesterr . Staalsbuhn -Od!
44 *0/0  Anatolier 1. Serie

i °lr, Franks . Hypothk. Pf . B . 20
3yi„
4°i# „ „ Kredit -Berem S . 47
4°/0 Preutz . Pfandbries -Bank Emiff . 29
4°/„ Rhein . Hypbk.-Pfandbr , unkb. 1919
4°/o Westdeutsche Bodrn -Kred.-Anst . 1918

4°/0 Farbwerke Höchst 061.
«MgO/o Deutsche Luxemb.Bcryw 061 . t . 103

Schuckert Elektrw . ,
4 W«°lo Pbönix Bergbau Obl r 103

98 .30
86.15
77.40
85 «-Ol
84. 60
89.70 i

IGO 20
87 .2vj;
98 .90
90 70
83.40;
82 .4t)

92 .05
91.26
62 .60

99
91 .50
88  —

141—
123 20
259 .50
206.i/4

113.65
142 %
185 \
131\242-90
127 60
217 .75
657 .—
373 —
457 .—

143.1/s
125 55,
22.»/,’
52 .10'
72 ooj
91 .25

*.J
86 40
94 oO
95 20
94 50
95 .—

99 96
98 50
99.60
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